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WAndy etwad Padagogijdhes.

Yn ber Veilage zu x. 136 den 14. November beridtet die befannte , Teue
RBitrdjer Beitung, itber die ben 13. gehaltene , Ordentlihe Sijung devr Jitrderiden
firdenipnode “© —

, 181t versiditen auf gar mandy vedt Jntevefjanted im Beridhte unbd bes
vithren nur das, was im Bujommenbange mit bem RKapitel Wtilitarijder
Borunterridht® fleht. Und audy bet diefen Viittetlungen aitieven wir nur
dag genannte Crgan felbjt, ohne und in eine fritiidhe Veleuditung ted Sadjvers
alted cinzulafien. Dad Organ fdreibt alio: ,Referent fiber diefen Gegenitand
ijt Dr. . Gider. Die Vorteile diefed Untervichtes find nicht u verfennen, aber
aud) nicht bie Konflifte mit ben i§orderungen bdes Sonntagsd. Das jziirderijde
Gentralfomitee geht von ber Unficht aus, baf Hiebei mbglidijt aui den Gottesdienit
Ritdjidt genommen werbe. Die Abweidungen von diefen Brundidgen
jheinen tn neuefjter Bett allerdingd etwas haufiger gu fein,
wie aug verjdiedenen Tatjadhen bervorgebt. Diandenorts ift fein bewuster
Gegenfap gegen die Kirche bhiebei vorbandben, jondern es liegen Uebeljtinde vor,
bie in gewiffen LVerhdltnifjen Ptegriindbet find. Formelle Sdyritte jdhlagt bdie
Kommifjion nidt vor, fondern ijt iiberzeugt, dak es nur der Viitteilung an die
suftdndigen Organe bebiirfe, um ein Jujommenfallen besd Untexrichtes wit bem
Gottedbienfte abjuitellen und zwar durd B rlegung der betreffenden lebungen
auf ben Sonntaq:Nadmittaq, fofern 2ine Verlequng auf einen LWodentag auss
gejdhlofjen eridheint.

Dr. €. Gicher als Lertreter des Kirchenvates beleuchtet die Schritte des
Wirdhenrated in diefer Sadhe. Derfelbe bat in einem Edreiben an bdas Komitee
fiir ben Vorunterricht gewiinjdt, dak ber Unterridt mit bem Giotteddienfte nicdht
follibiere. Daé Komitee hat bdiefes Gefuch mit der Vegriindung abgemwiefen,
baf ber Mnterridt etn freimwilliger Yet, Hud ein Gejud) beim Re-
gierungdrat ijt geftellt toorben um GErlap einer BVerordnung, welde beftimmt,
baf nur berjenige lUntervidht jubventioniert wexben jollte, der bdie llebungen nidht
auf ben ©onntag: Vormittag verleat. Aud diefes Gefud ijt nidht giinitig
aufgenommen worbden. Der Kanton jei nidht Tompelent, eine folde Vexe
orbnung 3u erlajjen. Per Kirdenrat it freilich nidh tiefer Anficht.  Jmmerhin
begreifen wir, dbaf bder Regierungérat ven Volfdanjhauungen Redinung fragen
will, indem man betanntlin allexlet Vejddaftigungen und Veranjtaltungen auf
pen Sonntag-LVormittag verfegt. Die Auffaijung der Komifjiion ijt wobhl etwas
au optimijtijdh.  2Wir haben bdagegen bden beftimmten Adbfdlag der fantonalen
fKomitees, den Vorunterricht auf den Sonntag-MNadmittag zu verlegen. Dex
Kixdenrat Halt dafiiy, ein Grerzier-Unterridit von 6 —8 Ubr ober von 6'/x —8'/e
Uhr fei nicht das ridhtige, wasd bie Kirde jugeben fann und foll.  TWer 3wet
Stunben exerziert hat, der ift nidht in ber Rage, in ridhtiger Leije dem Gottes-
bienft beizuwobnen, Tie meijten Jinglinge rerden bann den Gotteddienit ein-
fadh nicht bejucben, Dasd ftimmt nidht mit den Forderungen, die im Konfixmationsds
unterricht qeftellt roerben, und das qibt Konfufion in ben Kdpfen der junaen
LQeute. Diefe Sache it alfo nodhy nidt erledigt. Der yivdenvat jolte fetne
Aufmerfjamfeit der AUngelegenbeit weiter idenfen.

Oberit Branbeuberger findet, ter Vorunterricht fei bie conditio sine qua
non bed Milizipjtems. Jtur ein flemmer Lrogentiag bder Sdiiler wird bdem
®ottedbienite entjogen. LGenn einer etrwa feddmal tm Jabre ber Kivde entzogen
wird, jo ift er deshaldb nody fein Undhreift. Bei der Frretwilligfeit des Unferrichts
ift eine Verlequng ouf ten Sonntag-Vormittag nidt burchwen zu vermeiden.
D08 Komitee fommt ven Wiiniden ber Rirche ftetds nad WMoglichtit entgegen,
und eé tit feine bofe NAb¥icht, wenn etw ber llntervidt auf bden Sonntag-Bor-
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mittag verlegt wictd, J&H moddte dod wiiniden, dag man diefe Gefididte einmal
fallen {(aBt. KRirvdenrat Schelfer erflart, aud) die tirdlihen Vehordben feien
fetnedwegs tom Voruntervidht unaiinftiq geitimmt, fofern berfelbe nidt mit tivd-
ligen Jntevefien follibiert. Der RKirvtenrat fann diefen Stanbdbpunft nidt aufgeden.
Vet einigermagent gutem Willen ijt doch mandes moglich. Feindfeliateit gegen
pie Kivde nehmen wir in den leitenden Kreifen nidht an, abexr veridiecdene
Anjidhiten befteben eben dod aud Hier. 8 fdeint, bie Uebungsleiter
finben e8 nidt angenebm, ben Sonntag-Nadmittag ju cpfern.  Jn
Diefer RHichtung iollte das KLomitee feinen Einflug geltend mochen, Tamit tonnten
fidy faute de mieux audy bdie firchlihen Organe befremden,”

Sp bdie N, 3. 3.”. Damit war die in ihren Folgen nidt gany belangs
loje Tebatte ofhne pofitiven Vejchluk erl=bigt, Tas Spriihlein dbazu made jidy
nun jeder Lefer jelbjt. — CL Frei,

Der &t, Thuegow und die kixperlidye Jiidytigung in der Gdpule,

Jm Graiebunasbevichte von 1900 —1901 lefen wir alfo:

2ad thurqautide Unterridisgefes enthalt iitberhaupt feine Beftimmungen
liber die Tigziplinarbeiugnifie ber Vebrer; es tjt ihrem Tafte anbetmgeqeben,
angemefiene Strafen anjuwenden. Tie bisher gemadhten Griafhrungen {deinen
uns bie Ridtigleit diefed Verfahrensd ju bejtdtigen; denn ed jind feine Uebelitdnbde
berart allgemein 3u Tage getreten, dap fid) die Critchungsbehorden ju allgemeinen
LWettungen vervanloBt gefehen Hdatten; die padagoaiidie Sdulung im Seminar und
bte eigene Grfenntnig weifen den vidtigen LWeg. Die vereinzelten Ausfdreitungen
bei Wmmwendung der Didziplinaritrafen entipringein wobhl zumeift momentanexr
CGrrequng und wittden aud dure Heglemente nict verbinbert, Ties qilt ings
befondere hinfidtlidh der fdrperlichen Jtdtigung. LWir find dex Anfidht, bak Dbie
ganzliche Untferlajjung derielben bdem ¥ehrer ald ein zu erftrebended Jiel vors
jcbweben foflte, daB fick ein Verbot derielben jedodh nidbt durdfithren tiefe und
e gyalle qibt, wo thre Arwenduna feilfam fein tanun und jedenfalld dem Lehrer
nuht gum Vorwuri gecetcht. Wenn Veidwerden an unsd gelangten, Hhaben wir
jeroeils daran feitgebalten, dah forverlude Hithtiqung feine Strafe bifden Joll
filr ungeniigenbe Yeiftungen, naneenttich nubt gegeniiber jdywadhbegabten Sdiiilern,
fonbern nur fitr jhwere digzinlinariiche Vexitohe; ferner dal fie niht in einer
bie (Mefundbeit der Kinber gefdhrdbenden Lrieife angewendet twerden darf; endlidh
bap eine Ueberjdrettunng des erlautten StraimaBes anjunebhmen ijt, wenn bdie
Ctrafe obne WVithwirhung btelonbderer Wmitdnde eine forperlihe BVerlebung zur
Folge bat,  Diejenigen Fdlle, welde ur RKlage Fithrten, fomnten an fih taum
als Beleg tafitx dienen, bdah baufig em Mikbraud) bder forverlichen Biditigung
ftattfinbe; fie find gegeniiber anbexn Vefdimwerden gegen die Lehrev verhiltnismafig
aablreth, erweifen jid aber hdujig ald iibertricben und auf Animofitdt berubhend,
Allein man vernimmt dodh, daB mandem Lefrer tu jetner Gemeinde dad Pritgeln
alg ein {rebler angevechnet wird, bdenm man eben in Wiirdigung bder iibrigen
Lualififation hingehen 1dht. Wir glaudben nidt, daf tm allgemeinen tie Hifents
lide Meinung biebei etnen 3u flrengen Maitab anwendet. &3 beftehen aljo
rwobl audy bet und da und dort Uebelitande Hujidhilich der Korperitraien, unbd
e3 it zu fOofierr, daB i der Yehreridhaft felbit — bei aller Veredhtiqung vex
Steltungnalme gegeniiber unbegriindeten WAngriffen — die Pritgetei mehr und
mehr vexrpint roerde,



	Auch etwas Pädagogisches

